
Ueber dıe eıt 11 der Hugo der Ablteı vorstand haben
WITr keine bestimmten Daten mehr Jedenfalls reicht S1Iie nıcht
WEeNN m1 em VO  } Th und A Jahre I4C CI-

wähnten Abt Gerard KRıchtigkeit hat ber dieses Jahr zurück
Als Se1IN Nachfolger wird VO allen e1n ilhelm genannt der
zugleich Bischof VON Verdun SEWESCH Se1iIN soll, aber den
Bischofslisten vollständig unbekannt: Ist, WIEe auch die Zieit, da

gelebt haben soll nicht angegeben wird. Wiılhelms Nach{folger,
Heinrich VoO  > lagen, wiıird VO  — bereıts Jahre 1230
erwähnt, jedoch reicht die erste zuverlässıge Nachricht, die WIL:
ber ıhn besitzen, nıcht ber das Jahr zurück, welchem

Bruderschafts-Urkunde \  zwischen Tholey un St. Paul
VO  > Verdun genannt wırd. Demgemäss würde die KRegierungszeıt
Hugo’ 111as KEinde des und den Anfang des Jahrhunderts,
annähernd eiwa VO.  5 Zr fallen, un! somıiıt diese
Periode auch der Neubau des Klosters, WOZU ann Später, aber
erszt unfter Hugo Nachfolger der Bau der Kırche, A welcher
Man sich dıe Bauweise der Liebfrauenkirche 111 Trıier ZU
Vorbilde Z hatte

(Fortsetzung Oolo" 1111 nächsten Hefte.)

Der Greist des hl Benedict
on I_) Gotthard M. Heigl,; B., Abt ıghem

Einleitung.
Wenn W1 om (+eiste des Benediet sprechen, ver-

stehen darunter 1JENEC unsichtbare wirkende Grundkraft, welche
demMenschen Leben, und se1InNnem Leben, seinem Denken

Derund Fühlen und Handeln eiıne bestimmte Richtung x1bt.
h} Benediet kannn aberals einzelne Person für sıch un! als
Stifter und Haupt e1Nes relig1ösen Ordens betrachtet werden. Der
en selbst ısteın moralischer Körper, welcher mehreren
Gliedernbesteht. Wıe hbeim Menschen der (+e18t nıcht NUur

Haupte, sondern auch ı allen einzelnen Theilen ist; nd ı FaNzZeNeht Uun! wirkt auch der Geist desKörper ebt und wiırkt,
STOSSCH Patriarchen DBenediet nıcht DU  ; Se1INer Person alleın,
sondern auch allen einzelnen Gliedern und 1 SBANZEN Körper.
Kıs frägt sich darum, welches ist. der (+e1st des h 1 Benediet

Heiligen selbst, 2 den Mönchen, den Klöstern und
YaNzech Orden Um diese Frage richtig lösen, mM ussen

WILr dıe Antwort dem Leben nd 1ı derRegel des Benedicet,
den Aussprüchen der hl. Kırche suchen.
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Geist des Benedict SC1NECGTI Person

%) OE der h 1 Ge1ist
Eixelta Domine Eeceles1ıa Tua Spıirıtum, Gn beatus

Pater NOoster Benedietus Abbas Serv1Vvıt, u eodem 105 repleti
studeamus. quodamarvit ei CXEICEIE, quod doeumt. Per
Dominum NOsStTIrum Jesum Christum Fülium J'uum, Q UL Tecum vıvıt
et reYNat unıtate Ejusdem Spirıtus Sanetiı Deus per OMRN12
saecula saeculorum. Amen.

Tagtäglich ste1et d1eses Kırchengebet, dieser Ruft den
(ze1ist des Benediet AUS dem Munde VO  z tausenden Mönchen
und Nonnen,_ ZU Himmel CMPOLF. Eis ist. also Grosses. eLiwas
Hochwichtiges den (zxeist des Benediet, und mıt Recht
darf INa  - {ragen : Wags 18  PE der (Ge1st des h 1 Benediecet?
Die Kırche x1bt unXns dem Gebete „Kxeita” durch as W örtchen
Kyusdem die AÄAntwort darauf: ID ist ebenderselbe (Üe1ist mıt welchem
ott der Vater und SCcC1L1H Sohn Jesus Christus ebt un! regıert

ID istdurch alle Kwigkeit der Ewigkeiten ; mıiıt Worte
die dritte Person der Gottheit; istott der hl Aeist

Der Geist wird mıiıt der Rechtfertigung sechon
er I SsSer erz eYossen wırd deshalb dem

Gebete nıcht
Durch dıe e1it ıstwıe

Schlaf versunken, IMNUSS also gleichsam weckt werden, damıt
alle, VO  a} diesem Geiste beleht Uun! angereg2t,aslieben, W4S der
hl. Benediet geliebt, und das verrichten, WAas gelehrt, dass
S16 das Leben des Heiligen nachahmen und dessen Lehren be
folgen. 1E muUussen also demselben. (Geiste dienen W1e6

glorreicher hl Patriarch und, sovıel als möglıch, demselben ähnlich
werden.

Eın Geıst, verschıiedene Wirkungen.
Da Nnun der Geist, welchem der Benediet gedient. hat

und von welchem WITLr orfüllt sSeıin sollen, ott der Geist ist.
und dieser ZzZUuallen Zeıten &.. allen Orten und ı allen Heiligen
6l1.  = un! derselbe 1st, spricht INa dann VO:  =) Geiste
des Benediet? Der hl Apostel Paulus xibt uns die Antwort:
„Ks sınd jedoch verschiedene Gnadengaben, aber es ist derselbe
Geist“ und„dieses alles aber bewirkt ein und derselbe Geist®. 2
Von diesen verschiedenen Wirkungen können ;WIFT, ebenfalls ach
dem Paulus, besonders Arten anführen,nämlich die L -

Divisiones ero gratiarum SUunt,ıdem autem Spirıtus Cor.
Haec autem 12 operatur: uUunNus atque idem Spirıtus, Cor. A 11
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L1 S  X} N, Apostolat, Prophetenamt, Lehramt, Unterscheidung
der Geister, Verwaltungsgabe efe. dıe 1

W underkraft, Sprachengabe, Krankenheilungen efe. dıe
gewöh n 1ı welche befähilgen auf dem
Wege der göttlichen und sittlichen Tugend Z Heiıigkeıitgelangen ; unter welchen Tugenden die Liebe dıe XTÖSSLE ist

Der Geist theilt. 15008  >; dıese (+aben den einzelnen mıt,
WIC will; und weht, WOo Wwıull1) und wırd JE ach der ybe
gENANNT, welche verleiht, z (rxeıist der Weissagung, der

eisheit oder achder Person, welche e1ne besondere ausgezeichnete
abe erhält, VAR (+e18t. des Elias AÄAus diesem (Grunde spricht
Ialn eım Francıiscus Voxh ASsı1sl, W Losschälung
VOR allem Zeıtlıchen, VOL dem (+e1iste der rmut, e1ım

Franeiseus Xaverlus SEeE1N€ES Seeleneifers VON dem
Geıiste des Apostolats, - eım Franz V Sales SeE1INeESs

siegreichen Kampfes den Zorn VOL (+eiste _ der
Sanftmuth. Es drängt sich also für unNns auch dıe Frage auf,welchesar der (+eist uUNnsSserTes Vaters Benediet ?

Dıe sieben en des h 1 (Geistes
(+ott wıirkt dem dem anderen anders, W1I6

WIL gesehen Dıiese Wirkungen werden, insofern S16 6111 freljes
(+eschenk sınd (+aben des Geistes, insofern M1 denselben
miıtwırken, ugenden genannt. Der Prophet ]salas zählt sieben
Gaben des hl (+e1istes auf, indem sSag%t Der (+e1st der W eıs-
eıt und des Verstandes, der (zeist des Rathes und der Stärke,
der Geist der Wiıssenschaft und der Frömmigkeit und der (+e1st

Yurcht desHerrn wırd ihn erfüllen. Dieser Geist m1tden
Gabenruhte auf dem ess1as Uun! WIL alle empfingen Vvon

Fülle Dieser Geist stieg leiblıcher Gestalt gleich einer Taube
autJesus e1sSEe1INeTr Taufe herab und wurde beımPfingsfeste ı (Aestalt
vVon feurigen Zungen auf dieApostel gesandt undwird bei der
Taufe iedem Christen mitgetheilt. Die Gaben sınd der Braut-
schatz, den der h Geistbei derRechtfertigung i jedes Menschen
Herz miıtbringt. Doch 1st. nıcht für alle derselbe; für den
ist reicher (+anzen oder einzelnen (+aben So erglänzt

dem artyrer die be der Stärke, den Kirechenlehrern

Dividens singulis prouf vult, L. Cor. 11 Spirıtus ubı vult,
spirat. Joan.

AYOLN. Reg. C
Spirıtus saplentiae et intellectus, spiritus consıiılı: et fortitudinis, spiritus.

sc]entlae et pletatis, et replebit eum spirıtus t1moris Domuinı. Isaias Z
De plenitudine CJUS NS accepimus. Joan,

udien un‘ Mittheilungen. 1899 ia
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die Wissenschaft,; den Bekennern die $  abe des KRathes, aber
ened1ic strahlen 3880 alle diese (+aben iıchtem Glanze

entgegen Sein Leben se]bst jefere den Beweils
ıe 91 trıebh i1an A& Rom verlassen und

die Einöde fliehen HDie Kurcht 111 der Welt, W16e6 viele
andere Jünglinge Sünde und Laster allen, (Aott be-
leidigen und seıne Seele verlieren, wird VO H] Gregor qlg
Tun angegeben, 6L den heroischen Kints Iuss fasste,
auf alle Keichthümer, Ehrenstellen un Vergnügen verzichten
und e1IN ALIMMES, strenges Büsserleben führen.

Sseine kindhlieche Luebe Z hıiımmlisehen Vater erzeugte
ihm CINe zärtliche AÄndacht ZUTr Muttergottes und e1INE theil-
nahmsvolle Laebe den Nächsten Wıe rührend 1st OÖS, den
kleinen Benediet 111 SCLHNEIN Palaste Rom VOIL dem Bılde der
Himmelskönigm oder A Affıle auf en Knıen beten sehen,
VOUO  — (+ott cdie Herstellung des zerbrochenen Sıbes erfiehen
So INnDIS, drıngend SC1I1H (+ebet ass ott 6S mı CiIiNEIM
W under belohnte Seine } ( k 6l WAar also dıe Ursache
desselben. Dieser (+eist lehrte iıhn auch, soviele‘ TEe der
Kinsamkeıt durch Betrachtung sıch CINZIS mıt SeEcINEIM Schöpfer
undsıch selbst. beschäftigen und den GGottesdienst bel
und Nacht se1ıner Regel wunderbar. ordnen und SCINEN
Söhnen als Hauptbeschäftigunganzuempfe

Die abe der Wı < h ft, nıcht fast JENE, welche
miıt Mühe den Schuilen gelehrt wırd, und welche auch VO  —
Benediet hohem Grade erworben wurde, denn 11 Alter
VO  a Jahren hatte hereıts das TIrıyıum und (Juadriıy1um 1)
vollendet als vielmehr dıe Wissenschaft der Heıiligen, Wr
St Benediet schon als Jüngling verlhehen worden Bald wusstfe
el den Wert des Himmlischen VO dem Werte des Irdisechen
unterscheiden verschmähte das Studium der weltlichen Fächer un
wissentlich unwissend un welslich ungelehrt verlıess Rom
und Schulen, IN der Kınsamkeıit 1Ur der Wissenschaft
des Gekreuzigten nd dem Studium der Schrift obliegen
ort der rauhen Höhle [0381 Sublaco wurde durch die Be-
trachtung das Auge Se111e65S Verstandes geschärft nd der Grund

Wissenschaft gelegt, welche Mönche öffent-
höehen. Vorträgen un vertraulichen Kirmahnungen lehrte und
welche T für alle Zeıten SeEe1INeTr hl Regel niedergelegt. hat
So schreibt auch das Coneil VO  — Donzy Der hl (Jeist

Despectis hıtterarum studiis, sejenter et, sapıenter indoetus
Greg. jal A



verfasste durch den Benediet dıe Regel der Mönche mıt dem-
selben Geiste, mjt dem die Canones verftasst s1nd.

Die (Gabe der Stärke 4uss:sertfe sıch zwar auch 1n der
Tapferkeit, mıt welcher Zi. die Israeliten das gelobte and
und diıe Kreuzfahrer die Stätten eroberten, doch och mehr
1n den Kämpfen, welche ‚die Heiligen ihre Seelenfeinde

bestehen hatten. SO bewies sich Benediet als Held, da
grossherzig  ND dıie Stadt Rom verliess; den (+efahren einer schaurigenıldnis entgegentrat unä unverzagt Hunger uüund Duürst, Hitze
un! Kälte, das harte Lager un beständige Schweigen ugWohl mochte das eintönige Leben iın manchmal verdmessen und
der böse Weınd ıhn ZuUur Kückkehr 1n die Welt versuchen, doch
mıt festem W illen unterdrückte den auf kömmenden kel
Einsiedierleben Un blieb. Das KFleiseh empörte Hen —— miıt Disteln
und Dornen schlug es nıeder; böswillige Menschen verfolgtenıhn besiegte S1e durech Geduld und Liebe Der Satan er-
schien ihm S mit dem Zeichen des TeuUuzes schlägt eT7 ıhn
1n dıe F'lucht. Der Mann Gottes trieh den Öösen Feind aus den
erzen der Sünder und Heiden, zerstörte seine Tempel un machtedaraus Kirchen des wahren (xottes. Wer hat ihm diesen Muth,diese Diege verhehen ID ist der Geist durch die abe der Stärke.

Die Abe des Rathes begleitete ıhn ZUF Grotte: doört aller
menschlichen beraubt, hatte den h[ (e1ist allein /Aud
KRathgeber un Seelenführer. Diese abe befählete ihn, seıne
Mönche miıt Klugheit ZU G1pfel der relıx1ö8eN Y91_1k0'mmqnheitbringen, miıt Verständnis die Klöster einzurichten und miıtUmsicht verwalten. Dieser (+eist erleuchtete seinen Verstand,als C die Regel schrieb, welche durch WweIse Mässigung ber
alle anderen UOrdensregeln ragte un dieselben darum verdrängte.Später wurde S1e als eINZISES Gesetzbüuch für den monastischenOrden des Abendlandes an SCENOMM und steht Jetzt och als ein

ahbe des Rathes sandte ihre hellen Strahlen rund diesen
unerreichtes Meıisterstück klösterlicher‘ (resetzgebung da Die
Maäann (rottes, dass sowohl Weltleute als Geistliche, ohe un
Niedrige herbeieilten, sıch hbe1 iıhm Rath 7i holen

I)ıe abe des Verstand es ıst jenes himmlische Licht, wélches
dem menschlichen Geiste eine tiefe, übernatürliche Kenntnis der
göttlıchen Wahrheiten, der Geheimnisse unserer hl Keligion, der
Vollkommenheiten Gottes verleiht. Dem Benediet wurde dieses
unaussprechliche Verständnis der Beschauung un ınnerer Kr-leuchtung reichlich miıtgetheilt. Dies bezeugt auch jemne Viısıon,in welcher die Telt wıe In eiınem Sonnenstrahl VOT

Da A Spiritus per beatum Benedietum eodem spiritu QuUO et Sacrı CanNnonesE  171 gunt, Regulam Monachorum ed;dit. Coneil Von ONZY
13*
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SEINEN ugen zusammengefasst sah, nıcht als ob die WeltVOI-

kleinert worden, sondern weıl der Gesichtskreis Se1Nes (+eistes
erweıtert, erhöht un durch G1 göttliches Licht übernatürlich
befählgt worden W 3A  x

Der hl T’homas nenNn die 61 %.  ®: 61 dıe ausgezeichnetste
unfer den (+aben des hl. (ze1stes.?) Sıe verursacht nıcht schr
dıe Kenntnıs als den (+esehmack der göttlichen W ahrheit. Darum
ennt A16 auch der Bernhard anspielend auf die Ableitung

schmackhafte oder SUuSSedes Wortes Sapıentla : sapıda SC1IENTA
Wissenschaft Sie bewirkt kel dem Irdischen un: ust
dem Himmlischen und 1St G6LHE Folge der vollkommenen Liebe
Der hl Benediet fühlte diesen ((eschmack nıcht NUuUr den
Entzückungen, sondern auch] den (xesprächen mıt gotterleuchteten
ännern. So wechselte mıit dem bte un Diacon Servandus
S Worte des Lebens, damıt S16 cdie liebliche Speise des
himmlischen Vaterlandes, weıl S1e Qieselbe och nıcht miıt voll-
kommener Freude kosten konnten, wenıgstens durch Seutizen
sechmecken mochten. Von diesem Vorgeschmack der hımmlıischen
Freuden gibt XS 61n rührendes Bild die Unterredung des.
hl Benediet mıt seiIner Schwester Scholastica, da S16 dıe SaNZC
ach x  5durch spräche gegenselg sättıgten.
Dies e1 liehe röstungen te en rdr

Zeitliehen ten ebe Ne
auf Erden dıe Vollkommenheit, Himm Sı I8 keit besteht

St. Benediet hat also die Gaben des (4eistes ıIın hohem.
Grade empfangen und siıch durch getreue Mitwirkung die ent-

rechenden Tugenden erworben und darum auch die 1G Früchte
des Geistes®) Hülle un Der Benediet.:
erscheıint uns Se1INEHN Leben als E1n VON tausend gyuten Werken:
blühender Baum. Er duftet VO  a} Liebe und Freude, VO  S FKriede:
un Geduld, prangt 1112 (+lanze der ITreue und Sittsamkeit,
Enthaltsamkeıt und Keuschheit. Wer angezogen durch den Geruch
se1Ner Milde und Güte, sSelıner Langmuth un: Sanftmuth sıch ihm
nähert, sSeliNnen Früchten sıch laben, wird getröste un
gestärkt.und H1USS bekennen: Wahrlich dieser Mann ist erfüllt.
mıiıt allen Tugenden und Gaben des hl Geistes.

Haec procul 10 nNer 1000781 151 De1 lumine 1O:  - poterat. Greg.
ıal A N

Donum sapıentlae est excellentissımum inter Dona pırıtus Sancti
Thom. 68.:

Bern. Cant.
Ut suavem ceıbum coelestis patrıae, qU1a dhue perfecte gaudendo 19803

rant, saltemsuspirando gustarent. Greg.,
per spiritualis vıtae colloquia sSese vyıcarıa colloquia satıarent.

Greg XX
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ö) Geist aller Gerechten.
„Dieser annn WAar erfülltVOIM (+eiste aller (Jerechten“, sprach

der Diacon Petrus GregZorıus un! dieser erklärt uns

zugleich den C  Inn dıeser Worte Im Benediet War der Geist
aller Gerechten nıcht NUur, weil der Geist allen Gerechten
e1N un! erselbe (Geist ıst, sondern besonders weiıl der (Ge1st

St Benediet auf dieselbe Weıse gewirkt, dieselben Wunder
nd Tugenden hervorgebracht hat als ] allen anderen (+erechten.
Der Diacon. Petrus begründet Sec1h61l Ausspruch auf folgende
Weise: W underbar sind dıe Dıinge und sehr erstauneNswert, die
du Sa@8L. Denn W asser, 4Uus dem Felsen hervorgebracht, sehe
1C. Moses, dem Kısen, welches AUS der Tietfe des assers
wıeder heraäufkam, den Elisäus, W andeln auf dem W asser den
Petrus, 1111 Gehorsamdes aben den Elias, — der Trauer über
den Todde Kıindes den Darviıd un erkenne ich, dass dieser
Mannnerfüllt war VOL dem (+e1ste aller (+erechten. Wiewohl der

Gregor SeliNler unmittelbaren Antwort alles auf den (Aeist
vARIE ckführt, indem sagte : „der Mann (+ottes hatte den e1s
des Gottes, der durch dıe (+nade der Krlösung e Herzen
aller Auserwählten rfüllt hat“, 2) x bestätigt doch Laufe
der KErzählung dıe Meinune Se1N6S Zuhörers Petrus un ZW ar och
I1T Belegen Ja; der Gregor scheıint es DaNZ darauf angelegt

haben, bewelsen, dass der Benediet alle JEHC Charısmen
der (r7eistesgaben gehabt, welche der Apostel Paulus aufzählt

und die bereıts oben erwähnt wurden. Nachdem er die Hebung
ungeheueren Steines, die Löschung C1iNe Scheinbrandes, die

Erweckung C1N6es Knaben VO.  5 den Todten efe. erzählt hat, fügt
Zı „Unter diesen Dingen begann der Mann (+ottes auch

Geisteder Prophezeihung mächtig SEIN, Künftigesvorher-
undGegenwärtigen Abwesendes ZU verkünden. Ll*) Werner

legit aUS, e der Benediet die Wunder, bald durch e1IN

ebet, huld durch Wınk wirkte, WwW1e6 Besessene befreite,
Ja selbst, W16 der hl Paulus, himmlische Regionen entzückt
wurde un:! beweist dadurch, ass unser Heiliger erfüllt WAar mıit
dem (+eliste Aller (GAerechten. Der Hymnus derVesper, Mette und
Laudes, O0OWI1e die Sequentla und Präfation A Feste des heiligen
Benediet sınd nıchts anderes als e1ine poetische Umschreibung
dieser Behauptung und fügen denoben géna’finten (+erechten och
Abraham, der unzählbaren Nachkommenschaft, Isaak
der Hingabe qls Opfer und Josef, Wder unverletzten Reinheit
hinzu. So stimmt die hl Kirche m1€ dem Gregör 111 dem

Greg Dial IL
bidem.
Cor. (B

Greg. D O
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Ausspruche überein: der hl Benediet W AarLl erfüllt VO
el aller erechte Eın Blick aufdas Leben St Benediets

ze1gt uns, ass auch die Aemtercharismen, welche gewöhnlich
zerstreut‘) einzeln gegeben werden, In iıhm vereinıgt un
n  en WIr die versehiedenen Gaben, welche der hl Avostel
Paulus im Briefe die Korinthier autfzählt. Das Apostolat
bte aUus 1n der Bekehrung der Heıden VO:  a Monte Vassıno ;
das Prophetenthum nıcht DUr in seınen W eıssagungen, sondern
auch In der Auslegung der Schrift seiıne Mönche, In der
Anordnung des Chorgesanges un In der KErklärung des Kate-
chismus die Hırten von Sub1aCo, deren Krbauung und
Iroste ; das Lehramt 1n der Abfassung seliner Regel, die Hılfe
leistungen In der Unterstützung Nothleidender jeglicher Art: die
Verwaltungsgabe 1n der Einrichtung un Leıtung der Klöster.
So bewährt sich auch hıerın der Ausspruch des hl Gregor. Er
War erfüllt VO. (z+e1i8te aller Gerechten. Die Charısmen oder
aqusserordentliehen Geistesgaben dem hl Benediet gegeben
ZU: Nutzen der hl Kirche, ZUM Heıle des Nächsten, aber VOT

allem A se1inem eigenen Wohle Er wurde VO hl (Geiste auf
den vorzüglichsten Weg geführt,?) auf welchem (+ott angenehm,
eIn Heiliger wurde, auf dem Wege der Trel göttlichen JLugenden,
des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe Die Liebe, welche
zur Seligkeit unumgänglich nothwendig ıst, wird durch den hl wrelst

die Herzen aller Gerechten ınd 1n verschiedenen
Graden, in vielen hıs ZU höchsten Masse, his ZU Vereinigung
miıt Gott, w1e ım hl Benediet, auf welchen der hl (xregor die
Worte des Völkerapostels anwendet: Wer aber dem Herrn anhängt,
ist; eın (Geist mıt ihm. 3)

Der Benedıiet War, sagt die hl Kırche 1n der Kpıstel
und 1m Kapitel der Non SEe1INES Festtages, e1nNn (z+efäss VO gediegenem
Golde (Liebe) geschmückt mıt allerleı kostbaren Gestein *) (der
Charısmen); War also erfüllt mıt dem (z+eiste aller G|ersac?1t9n;

Fülle des h l Geılistes.
Wer erfüllt ist VO (z+eliste aller (+erechten ber den IsStT.

auch dıe Fülle des hl. Geistes ausgegossen. Der hl Bernhard
von Sıena sagt :5) Als allgemeıne Kegel gult: So oft als 1e
göttliche (inade irgend einem zu einem besonderen Ämte oder

einem erhabenen Stande erwählt, chenkt s1e ıhm alle Charısmen,
welche jener Person oder iıhrem Amte notbwen‚dig sipd und S1e

Cor. 28 31
Adhue execellentiorem 1am vobıs demonstro. Cor. 31
Qui aere Domino, spirıtus est. Cor } r

) Quası Vas aurı solidum, Oornatum omn1 lapıde pretiosyo. rach

Predigt über den hl ose
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reichlich schmücken. An demselben Siınne YTklärt Dr Reischl dıe
Waorte Jle wurden erfüllt VOILN (zeiste. Er schreibt: Es 1st
zunächst eın „KErfülltwerden“, welches miıthin dem Einzelnen
alle Kräfte durchwirkt und das DAaNZE Mass SCc1INer Empfänglichkeit

ausfüllt, dass nıcht NUur keine Leere zurücklässt, sondern
Veberströmen den fän ZU (xeber, miıthıin ZzUu

Organ der Offenbarung und Miıttheiulung des hl (z+elstes macht .
und wiıird jedes (+lied der Kirche nach se1inen Masse und
Berufe beseelt dıiesem (+eiste Um also erkennen,
In der Benediet VOLN (Aeiste ausserordentlich be-
gnadigt wurde, INUSS an untersuchen, welches der Beruf
oder dıe Sendung des hl Benediet SCcWESCH ist.

Der Benediet lehte von 480—9543, also 4 der Scheide
ZzZW eler Weltepochen. {[Jas römische Reıich lag T’rüuümmern. dıe
germanıschen Völker Warenh noch der Finsternis des Heiden-
thrms begraben oder VON dem Netze der arlanıschen Ketzereı
umschlungen der gyrösste Theil Kuropas dunkle Nacht gehüllt
Da sandte (+ott ec1INeEN Diener den Benediet als Leuchte
diese Dunkelheit Die Kırche Jesu Christ] einNgZeEesetzt das Christen-
thum Z verbreıten un 111 SC1I1HCTL Reinheıt und Thätigkeit A

bewahren, m1 allen Mıtteln U Erfüllung diesel hohen Be
SA  <& ausgerüstet worden I9  1  Y  ınes der kräftigsten W äal die
Wirksamkeıt des Mönchsthums och auch d1eses Jag
Tagen darnıedeı nd Wr es ach den W orten des Martyrıo
Jog1ums?) dıe Aufgabe St. Benediets, dem önchthum
rTühere Frische und Stärke zurückzugeben und dann einen Wir
kungskreis: auszubreıten. Der Benediet musste a.1so ZzZuerst selbst

Muster der Heiligkeit un annn Lehrmeister und Führer der
Mönche, Stifter der Klöster und Gesetzgeber des Ordens SE111.

Schon VOT em heiligen Benediet bestanden Klöster 1n

Ltalıen, (+allien (WO e1m Begräbnisse des hl Martın VOL Lours,
391, 2000 Mönche gegenwärtı waren), England, Spanıen

und Irland, welchen 61INe ZeıtlaD strenge Regelzucht blühte,
dıe aber später INmMer mehr sank. Wenn auch Morgenlande
och eE1I1€e bessere Zucht ZU finden WAar, konnte doch nıcht
daran denken be]l der Verschiedenheit es Klimas, der Körper-
stärke un Landessitten, dıe dortigen Regeln 111 Abendlande e1-
zuführen. Es WAar also eINn Orden gründen, eine Rege! ZAL

verschaffen, welche 13801 Abendlande brauchbar durch ihre Eın
fachheit allen verständlich durch hre Mässigung allen annehmbar

Act Q
* Martyrologium Romanum. An a  <  artıus. Duodeecimo Kalendas Aprilis. In

Lonte (Jassıno natalıs ST Benedieti Ahbatıs, q U1 Tonachorum discıplinam PCHNC
collapsam restituit Al mirifice propagavıt, vıtam virtutıihbus eTt miraculı:
gloriosam beatus Gregorius Papa cConscr1psıt
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für alle Zeıten und (Orte passend Kiınigunge un Heiligkeit
alle Klöster brachte Dies a}les aber veremnıgt sıch dıe Regel
St Benedicets, WIE die Geschichte lehrt un 1ST also auch
auf eine besondere KEiıngebung des hl (*+elstes geschrieben worden.

Die Unterthanen de römischen Reiches gyrösstentheils
erschlafft und entnervt, welche NUunNn die wilden Horden des
Nordens, Gothen und Longobarden aufs eue anstürmten Da WwWar
es der Benediet un Mönche, welche ZUL Verschmelzung

verschiedener KElemente beıtragen musstien. kRömer ınd (xermanen,
Freie und Sclaven, Rıtter und Bürger ebten 1 e1nNn und demselben
Kloster unter e111. und derselben Regel, als Kınder desselhben Abtes

Familie verem1gt un! 65 SIM dann diese Duldsamkeit
auch auf das bürgerliche en über.

Zwischen das Alterthum un das Mittelalter gestellt, sollte
Benediet un: Se1H Orden als Bindeglied dienen, Wissenschaften,
Künste, bürgerliche un richterliche Einrichtungen der Römerwelt
den germanıschen Völkern überliefern und iıhren Verhältnissen
CN. .ott wollte den hl Benediet durch eiIiNneN Orden ZU

Erzieher der ((Ermanen machen und diese aus wilden Krıegern Z
jedli ‚.hen Mensch: Landbau r Bürgern, Künstlern un Ge-

ber 6 schen. Thatsächlich1ist
aUC der g

des h eNne ahren
Der Mitt unktReligi10n bekehrt worden. 1EeESer Thätigkeit WarLr

das Kloster und OMKloster die Kirchemıt iıhrem feierlichen
(+0ttesdienste und beständigem Chorgebete, VO  z ‚.uUSs geistliche
degnungen ber dıe Mönche un dıe beglückten Völker US-

strömten Zur Begründung dieser Nneuen eıt hatte ott den
Benediet WerkzZeuge erwählt.
' Wirklich, MNan (1USS gestehen : Grossartig und. allseitig Wr

die Sendung des Benediet. Grossartig 20828 allseitig War darum
auch dıe Gnade, womıiıt der hl Benediet VOIN hl. Geiste aus-
gerüstet wurde. Wıe einst Moses und dıe Propheten, später die
A postel und Jesus- Christus selbst ıhreSendung durchHeıligkeit
un W under DEew1eEseEN, S! War auch St Benediets Sendung durch
Wunder und Zeichen bekräftigt. Im Dunkel CNer trüben eıt

r Wäar E H W16 Epistel SC1INES Festtages sagt, der Morgenstern
inmıtten des Nebels, WI1e der Vollmond Zeıt es Leuchtens
und W16 die aufgehende Sonne 1ıin ihrem (Alanze, leuchtete © im
Tempel (Aottes. Es strahlten aUuS ıhm die s1ieben Gabenun dıe
Charismen _ der göttlichen (Gnade. e& W3 voll V (Geliste
uller Gerechten, rfüllt mıt dem hl. (+e1ste. .

(Fortsetzung folgt ı5088 nachsten\Heite,))'


